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, Tagesordnung
>i>k>r 8 ,,  Freitag , den 20 . Februar cr., nachmit-

u 8 Uhr im hiesigen Rathause anberaumten Sitzung der
Gemeindevertretung:

*• Betr. Genehmigung der am 31. Januar 1914 im
Distrikt„Wellborn" Nr. 9 abgehaltenen Holzver-
steigerung.
Betr. Gesuch des Tünchers August Simon, hier,
Langgasse, um Befreiung von der Hundesteuer.
Betr. Gesuch um Unterstützung des Diakoniefonds.

*• Betr. Feststellung des Haushaltsvoranschlags der
Gemeinde Bierstadt für das Rechnungsjahr1914.

- Betr. Beschlußfassung über die Verteilung des
Steuerbedarfs an direkten Gemeindesteuern für das
Rechnungsjahr 1914.

bierftadt,  den 17. Februar 1914.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
föt 1e QW11. Februar cr. stallgehabte Vergebung der
iklbft" ( der Schwarzgasse und Moritzstraße hier»
»eĥi^wrderlichen Arbeiten und Lieferungen hat die Ge-
Ütberi?Uf.n® **«8 Gemeinderats Hierselbst erhalte», wovon die
Ordern êr Lieferungen und Arbeiten mit der Auf-
^liser, ^ *n Kenntnis gesetzt worden, die übernommenen
toimt ®*n Mnt)  ^ r&e*ten  ä u den bei der Vergebung be>

gemachten Vollendungsterminenauszuführen.
krstadt,  den 16. Februar 1914.

_ Der Bürgermeister: Hof mann.

Berlin,  17 . Februar.

Russische Arrrtriebe.
ins orientalische Frage will noch immer nicht

oiitm einer verhältnismäßigen Ruhe zurück-
kta„d '» auf der einen Seite ein gewisser Still-
detz» . „ eicht, dann fangen auf der anderen Seite

die Puppen wieder an zu tanzen , und
tätig Merkt man , daß russische Drahtzieher dabei

.der Jnselfrage , die immer noch der Lösung
[*nb tL drangt Rußland hinter dem Rücken Englands
lndef ^ nkreichs auf scharfe Maßregeln ge . eu die Türket
bafstr Dreibund aus tvohlerwogenen Gründen nicht
^rstft- ^ haben ist . An den Balkanhöfen sind russtsche

"g , um einen neuen Balkanbund unter dem
t te  Rußlands zustande zu bringen , der na-

.*e8eth-i n ^inen letzten Zielen nette Unruhen und
önv Unternehmungen verfolgen soll , die kaum

? ei$Ünk Richtung nehmen können als gegen unseren
ten Oesterreich -Ungarn . Beinahe war in Pe-

ZÜnien ^ ^ Geschichte fertig gedrechselt , aber Ril¬
lende « . die Finger draus lassen , mit guten
n «tfW o^ enn  als Pufferstaat hätte es schlielßich

Au « * nie  die Belastung zu tragen.
^ Bckr- î t die russische Diplomatie , die so gern
^ «sten ^ ichwegen wandelt und sich hinter anderen
, sitze« ^ ?^ iecht , offen gegen Oesterreich . Im „ Po¬
rr' ŝ . Klub" in Petersburg hielt am Montag abend
n m bekannte Gras Bobrinski einen Vortrag.

« die Angriffe gegen die österreichrsch-
Monarchie in schärfster Weise fortsetzte und

S erklärte , daß die Verfolgung der Ortho-
k'? lgkeitV .̂ Älerreich -Ungarn nur die Folge der Un-
S,1® bcts " Rußland sei und so laiM dauern werde,

russtsche Volk sich einig zum Schutze seine-

schenk , ist ja ntt e beliebte Melodie der russi-
^sstsche^ matie der Reserve , die Länder , dte ocr
* als Beute ins Auge gefaßt hat , als

Elendem «> Beziehung unterdrückt hinzustellen , mrt
y}  da «^ Rubel " zu Unruhen und Aufruhr zu Hetzen

dor?.̂ " Schirmherr " aufzutreten , um sie rn die
U mitgebrachte Jagdtasche zu stecken, wenn

L^ Nt unter anderem Etikett . So war es vor
ÄVoM ? * den türkischen Provinzen am
!̂ laax„ wohl die Türkei aNes vermied , was Anlaß
Äischen konnte , so soN es jetzt mit den öster-
^ihddaxe ^ fodinzen gemacht werden , in denen erne
?•  Hättet » chisch- katholische Bevölkerung vorhanden
kk!̂ albb^ . ? ^? iestanten und Katholiken in Rußland

Religionsfreiheit , die jene in Oester-
ictiû n wir ? Ea^ ßen , dann würden sie froh fern.
Se » r " l eben russischerseits nicht eher die orten»
ln itn B »??. als gelöst erscheinen lassen , bis Ruß-
tz. , ^nd a^,l >tz von Konstantinopel und dem Bosporus

Balkan bis vor die Tore Wiens seine
das große Wort führen . .

Tie russische Ländergter ist nicht zu befriedtgen.
Darum muß Oesterreich ständig aus der Wache stehen,
und der Dreibund kann nicht vorsichttg genug zu
Werke gehen . _ . __

Die Steuerreformer.
)( Dem Bündlertage folgte am Dienstag die 89.

Generalversammlung der Steuer - und Wi ^ schaftsrefom-
mcr. Den Vorsitz führte Graf Mirbach -sorquttten.
In keiner Eröffnungsrede stellte er den wahren , aber
nur zu wenig beachteten Satz aus : „Unser wirtschaft¬
liches Leben würde sich viel gesicherter und erfolgreicher
entwickeln , wenn in rein wirtschaftlichen Fragen vor
allem politische Gegensätze ausgeschaltet würden ." Der
Abschluß der Reichsversicherungsordnung ser tn threr
Konstruktion für alle im praktischen Leben Stehen¬
den geradezu unfaßlich . Dadurch wre auch mrt der
neueren Steuergesetzgebung werde der Soztaldemo-
kratie in die Hände gearbeitet . Man gehe tatsäch¬
lich einer Konfiskation des Privateigenkrms entgegen
Das Reichsbesitzsteuergesetz wie ü^ rhaupt unsere
Steuergesetzgebung sei geeignet , die Freude an schas¬
sender Arbeit zu zerstören , die Reigung zuo Sparsam¬
keit zur Bermögensansammlung zu vernichten , die
Vermögensflucht ins Ausland zu besänftigen Redner
verlangt eine Revision der neuesten soztalpoltttschen
Geletzaebuna , Beseitigung des Reichsbefttzstenergesetzcs
sowie Ersatẑ des finanziellen Bedarfs des Reiches durch
eine entsprechende Erhöhung der Matrtkularbert ^ ge.
Professor Tr . Molvenhauer -Köln sprach über die Not-
^ndigkeit eines wirksamen Schutzes der Ärbeitswll-
ltaen ^und die Frage der Arbeitslosenversicherung.
Ausführungen gipfelten in zwei Resolutionen , dle fol-

Bezüglich ^ des Ŝchutzes der Arbeitswilligen:
„Die seit Jahren sich mehrenden Klagen aus , den Krei-

s«n der Arbeitgeber und der den Streik verwerfenden Ar-
bester zeigen , daß der Schutz der Arbeitswilligen voll-
kommen ungenügend ist, teils weil dte Gesetze kein« hrn»
reichende Handhabe bieten , um schnell und wirksam ein-
zuschreiten , teils , weil die Behörden , insbesondere die
Polizeibehörden , von den ihnen heute schon zur Ver-
sügung stehenden Möglichkeiten zum Schutze der Arbeits¬
willigen ungenügend Gebrauch machen. Die Autorität des
Staates , das Interesse an einem ungehinderten Fortgang
der Produktion und die Rücksicht auf die die große Mehr¬
heit bildende Masse der Arbeitswilligen erfordern dringend
einen stärkeren Schutz gegenüber dem Terrorismus , der
von den Streikenden und ihrem Anhang ausgeübt wird.
Dieser Schutz ist zu erreichen auf dem Wege einer besse¬
ren Instruktion der Behörden über die schon nach heu¬
tigem Recht erlaubten Maßnahmen zum Schutze der Ar¬
beitswilligen sowie einer besseren Ausbildung der mit der
Abwehr von Streikausschrettungen betrauten Polizeimann¬
schaften , vor allem aber auch auf dem Wege einer Aende-
rung der Gesetzgebung. Durch sie ist ein erweiterter Schutz
der Persönlichkeit gegen Bedrohungen anzustreben , ein be¬
schleunigtes Verfahren zur Aburteilung von Streikausschrei¬
tungen einzuführen und insbesondere eine Handhabe zu
gewähren , Belästigungen durch Streikposten von vornherein
unmöglich zu machen."

B. Bezüglich der Frage der Arbeitslosenversiche¬
rung:

„Die Vereinigung der Steuer - und Wirtschaftsreformer
begrüßt mit Genugtuung die ablehnende Haltung der
Reichsregierung gegenüber den Anträgen auf Einführung
einer ReichsarbcitSlosenversicherung aus den folgenden

t Gründen:
1. Bis heute fehlen statistische Unterlagen über den

Umfang und vor allen Dingen über di« Dauer der Ar¬
beitslosigkeit, wie überhaupt der Rachweis eines Bedürf¬
nisses für eine ReichSarbeitSlosenverficherung bis heute
noch nicht erbracht ist. Im Gegenteil zeigt dte -geringe Be-
ieiligung , dte überall trotz günstiger Vorbedingungen di«
neiwillige Arbeitslosenversicherung auftveist, daß gerade
rn den Kreisen derer, an die bet einer ReichSarbeitSlosen-
oerficherung in erster Linie gedacht ist» ein Bedürfnis für
eine solche Versicherung kaum empfunden wird.

2. Eine Reichsarbeitslosenversicherung würde nicht nur
eine weitere erhebliche Belastung der erwerbstätigen Stände
des deutschen Volkes bedeuten, sondern vor allen Dingen
das Ueberangebot von Arbeitskräften in der Stadt und
damit umgekehrt die Flucht vom Lande fördern, also di«
heute schon sehr ungünstige Lage de» Arbeit- Marktes noch
verschlimmern.

3. Die praktische Durchführung, einer Reichsarbeitslosen.
Versicherung müßte an der Unmögltchkett einer objektive«

iFeststellung der Ursache der ArbeitSlostgkett und der Un-
Möglichkeit einer objektiven Beantwortung der Frage,
welche Arbeit als angemessen dem Arbeitslosen .zugemutet
werden kann, scheitern.

4. Eine ReichSarbettSlosenversicherung würde daS Selbst»
derantwortlichkeitsgefühl der Arbeiter schwächen, und de«
Trieb zur Selbsthllk« lähmen.

5. Einen wirklichen Vorteil von dieser Versicherung
würden in erster Linie die Gewerkschaften haben , die auf
diese Weise in die Lage versetzt würden , noch erheblich grö¬
ßere Mittel als bisher für Streikunterstützungen auszu¬
wenden.

Aus diesen Gründen ist auch das Vorgehen der Städte,
durch unmittelbare oder mittelbare Unterstützung der Ge¬
werkschaften das Problem der Arbeitslosenversicherung zu
lösen , zu verwerfen , und daher das Vorgehen der baye¬
rischen Staatsregrerung , den Städten für diesen Zweck
Staatsmittel zur Verfügung zu stellen , lebhaft zu be¬
dauern . Das Problem der Arbeitslosenversicherung kann
nicht auf dem Wege der Versicherung gelöst werden , son¬
dern nur durch unmittelbare Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit , also geeignete Maßnahmen der Arbeitsvermitte¬
lung , Arbeitsverteilung und Arbeitsbeschaffung . Alle Maß¬
nahmen schließlich, welche die gleichmäßige Entwickelttng
der produktiven Kräfte Deutschlands fördern , bedeuten
gleichzeitig einen Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ."

Diese Resolutionen wurden einstimmig ange¬
nommen.

Ueber die Reichsbankdrskontsätze referrerte
Reichs - und Landtagsabg . Dr . O . Arendt -Berlin . Die
von ihm vorgeschlagene Resolution fand ebenfalls ein¬
stämmige Annahme . In derselben wird ausgesprochen,
daß Negierung und Reichstag für die Vermeidung
übermäßig hoher Diskontsätze sorgen müßten.

In das Programm der Vereinigung wurden fol¬
gende zwei Punkte neu ausgenommen:

1. Me Erhaltung und der Schutz des Privateigentums,
welche die Grundlage der Kultur und der Rechtsordnung
ist, muß die Richtschnur jeder staatserhaltenden Gesetz¬
gebung sein.

3. Die Stärkung des Mittelstandes in Stadt und Land
>ist eme der bedeutsamsten Aufgaben der Volkswirtschaft.

Sodann referierten die Herren Professor Dr . van
der Borght , der ftühere Präsident des Kaiserl . Statisti¬
schen Amtes , und Abg . Graf Wilainowiti -Mötlcnvorff
über das Thema : „Die Mehrbelastung des Grund¬
besitzers neuester Zeit iin Gebiete der direkten
Steuern , der Kirche und der Schule in Preußen — so¬
wie der Sozialpolitik und der Reichssteuergesetzge¬
bung ". ' ' !

In der im Anschluß an die Referate gefaßten
Resolution heißt es:

„ES ist aus praktischer und besonders « us grundsätz¬
licher Erwägung dring > geboten , das gesetzliche Verspre¬
chen wegen Wiederbei . lägung der Zuschläge der staat¬
lichen Einkommen - und Ergänzungssteuer etnzulösen , die
einseitige Wendung der Staats - und Reichssteuergesetz¬
gebung gegen den Besitz aufzugeben und sich wieder daran
zu erinnern , daß ohne fühlbare Mehrbelastung der ^ Be¬
völkerung durch einen verständigen Ausbau der Besteue¬
rung entbehrlichen Massenverbrauchs und der Verkehrsbe¬
steuerung noch erhebliche Mittel für die wachsenden öf¬
fentlichen Bedürfnisse beschafft werden können ."

Politische Rundschau.
-̂- Berlin, 17 . Februar.

— Der Kaiser  begab sich Dienstag abend nach Karls¬
ruhe zu den Beisetzungsfeierlichkeiten für die verstorbene
Prinzessin Wilhelm von Baden . Vorher nahm der Kaiser
am Wtherren -Essen des Gardekorps teil.

— Der Kaiser  hörte am Dienstag vormittag im
Schloß die Vorträge der Chefs des Militärkabinetts , des
Marinekabinetts und des Staatssekretärs des Reichsmarine-
amteS.

— Prinz Wilhelm zu Wied  ist nach London abge¬
reist . Er wird seinen Rückweg über Paris nehmen.

— Der König der Belgier ist bei einem Spazier¬
ritt vom Pferd « gestürzt und hat den Unken Arm ge-
prochen . ^

: : Zur Neuregelung ver Sonntagsruhe hat die Ge¬
sellschaft für Soziale Reform dem Reichstagsausschuß
eine Eingabe überreicht , hinter der die 42  der Ge¬
sellschaft angeschlossenen Angestelltenverbände mit
700 000 Mitgliedern stehen . Tie Eingabe fordert grund¬
sätzlich die volle Sonntagsruhe im ganzen Handelsge-
werbe . In den Kontoren soll keine Ausnahme 'statt¬
finden , in offenen Verkaufsstellen nur , soweit es sich
um sogenannte Bedürfnisgewerbe handelt , eine Ber-
kaufszeit von höchstens zwei ungeteilten Vormittags-
wnden vor dem Hauptgottesdienste . In das Gesetz
oNen auch die Gastwirtschaften , Theater und Apo-
heken einbezogen werden mit entsprechenden Modi-
ikationen . Inzwischen hat der Reichstagsausschuß die

• n einem Antrag Mumm (Wirtsch . Vgg .) und in einem
Antrag Bender (Soz .) geforderte allgemeine völlige
Sonntagsruhe mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt.

Die Berufung im Kölner Gewerkschafts -Prozeß
zurückgezogen hat der Rechtsanwalt Schreiber tm Auf¬
träge der christlichen Gewerkschaften . Es handelt sich
um den aufsehenerregenden Prozeß , welcher vorn 17.
bis 20 . De -tember in Köln neuen , eine Anzahl sozi a-



Mischer und gewerkschaftlicher Zerrungen , u . a . gegen
die „ Bergarbeiterzeitung " und gegen die in Köln er¬
scheinende „Rheinische Ztg ." stattgefunden hat . Diese
Blätter hatten Artikel gebracht , worin behauptet wurde,'
datz die Führer der christlichen Gewerkschaften , di«
auf dem Kongreß zu Essen am Z6. November 1912
in ziemlich energischer Weise Stellung gegen die En¬
zyklika „ singulari quadam " genommen hatten , vorher
heimlich in die Hände des Bistums -Verwesers Tr.
Kreutzwald in Köln eine schriftliche Erklärung der
Unterwerfung abgegeben hätten . Diese Behauptung
war aus einem Artikel der „ Berliner Volksztg ." und
mehreren Artikeln der evangelischen Bundeszeitung
„Wartburg " entnommen worden . In der Beweisauf¬
nahme wurde Me Unrichtigkeit dieser ausdrücklichen
Unterwerfung dargetan . Es wurden u . a . als Zeugen
vernommen : Bischof Schulte -Paderborn , Generalvikar
Dr . Kreutzwald , Dr . Karl Maria Kaufmann . Heraus¬
geber der „ Kölnischen Korrespondenz " und Wortführer
der integralen Richtung im Katholizismus . Das Urteil
lautete damals auf 50—500 Mark Geldstrafe , je nach
Schwere der gebrauchten Ausdrücke . Die Angeklagten
batten keine Berufung eingelegt.

„ ^ ' Parlamentarisches.
fnmmif« Reichsarchivs wurde ln der Budget-
konnmssion des Reichstages abgelehnt.

Europäisches Auslanv.
England.

r Zwischen England und Italien ist nur ein vorläuf,.
ger Aikord betreffend die Eisenbahnkonzession in Klein¬
asien abgesHchssen worden . Die Jnselfrage wurde bei den

zwischen den beiden Regierungen gar nicht

Schweden.
v Kitt die schwedische Wehrvorlage verlautet,
das Ministerium beabsichtige nicht die sofortige Reichs¬
tagsauflösung , sondern wolle auf Grund der Arbeiten der
Wehrfragekommission eine modifizierte Wehroorlage binnen
vierzehn Tagen dem Reichstage unterbreiten . Dann erst
soll der Appell an die Wähler erfolgen

.r Ein neues Ministerium unter dem Vorsitz des bis¬
herigen Landeshauptmannes Hammarskjold hat die Geneti-
migung des Königs gefunden . Es ist ausschließlich ein Mi-
nisterium des Königs ohne jeden Rückhalt bet den politischen
Parteien . Ihm fällt die Aufgabe zu , die Wehrvorlage zur
Annahme zu bringen , wozu aber wohl erst ein neues
Parlament gewählt werden mutz.

Balkan.
£ Kein neues Balkanbündnis ist zustande gekommen-

Wie m Bukarester politischen Kreisen versichert wird , war
gelegentlich der Zusammenkunft des serbischen Minister¬
präsidenten Paschitsch mit dem griechischen Ministerpräsi-
denten Vemzelos in Petersburg beabsichtigt , ein neues
Balkanbundnis unter Einbeziehung Rumäniens ins Leben
zu rufen . Die russische Diplomatie war mit allen Kräf-
tirt one tM»f , dieses Bündnis zustandezubringen , doch schei-
terten drese Bemühungen an dem Widerstand Rumäniens,
das sich an einem neuen Balkanbund unter den aeaen-
wartigen Verhältnissen nicht beteiligte . Infolgedessen ist
es untunlrch , von einem neuen Balkanbunde zu sprechen,
denn es besteht gegenwärtig nur der vor Ausbruch des
Balkankrieges zwischen Serbien und Griechenland geschlos¬
sene Bündnisvertrag.

Türkei.
; 3nm Chef der türkische» Streiikräste in Armenien ist

ein höherer belgischer Offizier , der Oberst Deguis , Militär-
gouoerneur von Lüttich , ernannt worden . Er soll die
Reorganisation der türkischen Truppen leiten.

Amerika.
. Bereinigte Staate « .
? Für die Panamakanal -Durchfahrt mochten dte Ameri-

kaner ihren Handelsschiffen besondere Vergünstigungen zu-
stcĥ rn . Bei der Frage einer Beteiligung Englands und
Deutschlands an der Weltausstellung in San Franziska
spielte diese Frage bereits eine Rolle . Der Druck der
diplomatischen Bemühungen scheint nun den Präsidenten

Der Bankierssohn als Fremdenlegwnär.
Erlebniffe im niederländische « Söldnerheer tm hinter -»

«dische« Archipel.
7] Von Jps « Vidi.

(Nachdruck verbotene

Allervings war es nicht immer so . In den Tagen
der ostindischen Kompagnie , die auf Java die Herr¬
schaft führte , bevor der Staat selbst die Zügel in die
Hand nahm , waren Aufstände infolge grausamer Unter¬
drückung nicht selten . Noch im 18 . Jahrhundert führte ,
der Gouverneur Daendels , ein im übrigen tüchtiger I
Mann , der auch der Schöpfer des beispiellos guten
Wegeshstems auf Java ist , ein ganz despotisches Regi¬
ment . Was er durchsetzen wollte , das setzte er durch,
und was sich nicht biegen wollte , das mußte brechen.

Sehr bezeichnend für Daendels Regierungsart ist
die Geschichte von ver Erbauung des Militär -Lazaretts
in Surabaya . Man suchte lange vergeblich nach einem
geeigneten Baugelände ; endlich fand sich eines , das
allen Anforderungen genügte . Allein der Besitzer,
ein reicher Chinese , weigerte sich hartnäckig , es zu
verkaufen . Der Gouverneur ließ ihn kommen und
bot ihm mehrmals einen guten Preis . Abermalige
trotzige Weigerung des geldstolzen Zoosträgers . Da
verlor der Gouverneur die Geduld , zog einen Deut
(Münze im Wert eines Viertelpfennigs ) aus der Tasche,
reichte ihn dem Chinesen und sagte : „ Simpang ! (Steck'
ein .) Mehr bekommst du jetzt nicht ." Der Chinese
war mit dem Handel natürlich nicht zufrieden und
äußerte seine Unzufriedenheit unverhohlen . Kurzer¬
hand ließ Daendels ihn nun aufhängen und seine
Güter konfiszieren . Das Lazarett , ein heute noch ste¬
hendes stattliches Gebäude , wurde aufgeführt , und über
den : Eingangstor bemerkte man das Bild eines am
Galgen baumelnden Chinesen , der einen Deut in der
Hand hält . Das Ganze trägt die lakonische Unter¬
schrift : „ Simpang !"

Auch Daendels ' Gattin war eine sehr energische
Dame , die , soweit es den weiblichen Teil der Unter-
tanenschast betraf , zuweilen selbst in die Regierung
eingrisf . Sie ärgerte sich über den Luxus der einge¬
borenen Edelfrauen , und besonders die kunstvoll mit
Gold und Verlen bestickten Vantüffelcben waren ibr

«Uson zum Nachgeben gestimmt zu haben . Er erklärte
im Laufe einer Unterhaltung mit einem Journalisten , datz
er seinen ganzen Einfluß , anfbieten werde , um durchzu-
setzen, daß den Schiffen aller Nationalität bei der Durch¬
fahrt durch den Kanal gleiche Rechte und Pflichten auf-
krlegt werden . Unter keinen Umständen sollen den ame¬
rikanischen Schiffen irgend welche Zollvergünstigungen ge¬
währt werden.

Ecuador.
rx„ ? ' ed" acbrannt zum größten Teile haben die Auf¬
ständischen die von ihnen eingenommene Hafenstadt Esma-
raldas . Die Ausländer konnten sich in Sicherheit brinaen

Aus Stadt und Land.
**  Deutschlands Ncbcrlcgenheit im Flugwesen wird

jetzt von der englischen Presse rückhaltlos zugegeben.
Tie „Daily Mail " lenkt die Aufmerksamkeit auf die
großen Fortschritte , die Deutschland im Flugwesen ge¬
macht hat . Während noch vor wenigen Monaten
Frankreich den Vorrang hatte , sei jetzt jeder Rekord
von militärischer Bedeutung in deutschen Händen . Den
Hauptgrund für diese Leistungen sieht das Blatt in
der außerordentlichen Zuverlässigkeit der deutschen Ma-
fthinen , denen bisher weder in Frankreich noch in
England Gleichartiges an die Seite zu stellen sei.

** Bei der Verfolgung von Dieben verunglückt ist
«tot Schutzmann in Berlin . Der Beamte beobachtete
nachts mehrere Diebe , die die Schaufenster eines Buch¬
händlers ausplünderten . Er wollte die Diebe , dte
geflohen waren , verfolgen und zu diesem Zweck ein
Automobil benutzen . Dem Chauffeur hatte er den Auf¬
trag gegeben , die Fliehenden mit möglichster Schnellig¬
keit zu verfolgen . Vermutlich ist daraufhin der Chauf¬
feur angefahren , bevor der Schutzmann im Auto saß.
Der Polizeiöeamte rutschte ab , geriet unter die Räder
»nd wurde schwer verletzt.

** Einer der Retter von Zeche „ Achenbach " toi
aufgcfunden wurde in seiner Wohnung in Brambauer.
Ter 24jährige Steiger Hubert Balzer war einer der
ersten , die sich an den Rettungsarbeiten bei dem letzter
Unglück auf der Zeche „Minister Achenbach " beteiligten.
Seit dieser Zeit klagte er fortwährend über Müdigkeit.
Man nimmt daher mit Sicherheit an , daß Balzer
an den Folgen des Einatmens großer Mengen giftiger
Grubengase gestorben ist.

** Im Beit verbrannt ist in Herne nachts das
8 Jahre alte Töchterchen des dortigen Gutsbesitzers
Hesse . Eine etwas ältere Schwester hatte ein Kerzen¬
licht angezündet und neben das Bett gestellt . Tie
kleine Schwester kam mit ihrem Lockenkopf dem Licht zu
nahe und erlitt so schwere Brandwunden , daß der
Tod bald darauf eintrat.

** Deutschlands zweitläugster Tunnel , der Distel¬
rasentunnel bei Schlüchtern , ist jetzt soweit fertiggestellt,
daß er am Montag zum ersten Male in seiner ganzen
Länge mit Arbeitswagen durchfahren werden konnte.
Die Eröffnung des Tunnels soll mit dem Inkraft¬
treten des Sommersahrplanes für 1914 erfolgen.

** Ein Kind im Waschfaß ertrunken ist in Lünen.
Die Aiutter hatte sich auf kurze Zeit entfernt und
das Kind ohne Aufsicht gelassen.

** Drei Personen wegen Spionage zugunsten Ruß¬
lands verhaftet . Der Polizei ist es gelungen , eine
weit verzweigte russische Spionage -Organisation aufzu¬
decken und drei ihrer Mitglieder zu verhaften . Wei¬
tere Verhaftungen stehen bev ^r . Einer der Verhafteten
ist der Lehrer an der Krakauer Kunstakademie Wla-
dislaus Maizehr , der sich durch seine häufigen Reisen
nach Rußland verdächtig machte.

** 7 " stieg am Montag nachmittag um 3Va
Uhr in Potsdam zu einer Fahrt über Berlin auf.
Um 5 Uhr erfolgte die Landung im Potsdamer Luft¬
schiffhafen . Graf von Zeppelin steuerte persönlich den
neuen Luftkreuzer.

** Eine » Neberfall auf einen Polizcibeanlten voll¬
führten unbekannte Banditen in der Radziwillgasse
in Krakau . Der Polizeiwachmann Kula wurde durch

ern Dorn rm Auge . Richtig setzte sie denn auch eine
Verfügung durch , welche allen eingeborenen Frauen
ohne Unterschied des Ranges , das Tragen von Pan¬
toffeln verbot . Das war den Radenaias (Edelfrauen)
natürlich sehr gegen den Strich , und die Frau eines
Tommongong (Baron ) wagte es , sich mit einem Paar
kostbarer Pantöffelchen auf der Promenade zu zeigen,
als gerade die gestrenge Gouverneurin eine Ausfahrt
machte . Kaum bemerkte diese die Gesetzesverächterin,
als sie halten und die Uebeltäterin an ihren Wagen
bringen ließ . Sofort mußte die arme Radenaia die
Pantöffelchen ausziehen und Mevrouwe Daendels über¬
reichen , die sie ihr mehrmals nachdrücklich um die
Ohren schlug . Nachdem sie dann noch coram publico
demütig den Fuß der ungnädigen Herrin geküßt , durste
die Radenaia barfuß nach Hause gehen . Die gestickten
Pantöffelchen aber , die immerhin einen Wert von
einigen Hundert Gulden repräsentierten , will man
später häufig an den Füßen der Frau Gouverneur
bemerkt haben . — —

Kleinere Ausstände kamen unter der Herrschaft der
Compagnie des öfteren vor , und im unwirtlichsten Teil
der Altstadt von Batavia kann man in einer zer¬
fallenden Mauer noch einen Stein mit folgender In¬
schrift finden : „Ten versorilhken nagedachtenis van
den landverraader Piet Elberfeld ." An dieser Stelle
wurde der Mischling Piet Elberfeld , der sich an die
Spitze einer Aufstandsbewegung gestellt hatte , der grau¬
samen Justizpslege jener Tage entsprechend , von vier
Pserden auseinandergerissen.

Nachdem Java im Jahre 18 ! 1 für kurze Zeit (schon
1815 fiel es an Holland zurück ) unter englische Herr¬
schaft gekommen war , begann nach seiner Rückkehr unter
die alte Flagge bald der blutige , mehrere Jahre
lang andauernde Javakrieg . Tiepo Negow , ein mit
glanzenden Gaben ausgestatteter Fürst , hatte es ver¬
standen , fast die ganze eingeborene Bevölkerung gegen
die Fremdherrschaft mobil zu machen . Mit Erbitterung
wurde auf beiden Seiten gekämpft , und der Ausgang
des Krieges wäre Wohl kaum günstig für die Holländer
gewesen , wenn nicht Diepo Negow von anderen , aus
seine Macht eifersüchtigen Fürsten verraten und ver¬
lassen worden und schließlich aus der Flucht in einem
Flusse ertrunken wäre . Als nationale Heldengestalt
lebt er im Gedächtnis des Volkes weiter , und auch
dte Europäer können dem Andenken des sympathi-

Messerstiche tödlich verletzt unv stervenv ins Epir <ü
gebracht . Von den Verbrechern fehlt jede Spur.

** Großfürst Konstantins „König der Juden ". Vor
ungefähr einem Monat ließ der Großfürst Konstantin
in privatem Kreise sein Schauspiel „König der Juden
aufführen . Das Stück hatte so großen Erfolg , daß der
Großfürst nunmehr beabsichtigt , das Schauspiel an
allen Petersburger Bühnen zur Aufführung gelangen
zu lassen . Gemäßigt politische Kreise , besonders dir
rechtsstehenden Kreise , bieten ihren ganzen Einfluß
auf , um die Ausführung zu verhindern , indem st^
-".rkftiren . daß die Tendenz des Stückes irgendwo AN'
stoß erregen könnte . — Am Montag vegab sich eine Ab¬
ordnung nationalistischer Deputierter zum ErzbischA
von Wologda , um diesen zu einem Verbot des Stückes
zu bewegen.

** Ein großer Juwelcuranb wurde in Paris bei
dem spanischen Bankier Triguers ausgeführt . Es wun¬
den für etwa 100 000 Francs Juwelen entwendet.
kostbaren Schmuckstücke, die sich aus einem Diamaut-
kvtlier , Ohrringen , Ringen usw . zusammensetzten , warcu
in einer feuersicher eingemauerten Kassette aufbe¬
wahrt . Als die Gattin des Bankiers den Schmuck ai»
Montag anlegen wollte , fand sie zu ihrem Entsetzen die
Kassette leer , obwohl das Schloß keinerlei Spuren ge¬
waltsamer Oeffnung zeigte . Von den geheimnisvolle»
Dieben hat man keine Spur.

** Erneute Schneestürme im Staate Ncwhork habe»
innerhalb weniger Stunden die Straßen wieder fuß'
hsch mit Schnee bedeckt, und bei der Ausdehnung
der Stadt war es dem Magistrat von Newyork tiW
möglich , das Wegbringen des Schnees mit der nötige»
Schnelligkeit zu besorgen , so daß der Verkehr in de»
meisten Straßen fast vollkommen unterbrochen war-
Dte gesamte Feuerwehr Newhorks und 13 000 Hilst-
persvnen sind ununterbrochen mit dem Freimach «»
der Straßen beschäftigt , und doch ist es ihnen bish «»
nur möglich gewesen , die Hauptverkehrsstraßen zu säu¬
bern . Montag nachmittag lag der Verkehr in New-
york noch gänzlich darnieder , nur die Untergrundbah»
und die Schwebebahn funktionierten . Beide konnten \ei
doch dem Massenandrang des Publikums nicht gerecht
werden . Auch ans dem Innern des Landes komm«»
Meldungen über schwere Schäden , die der BUzzak»
angerichtet hat . Sieben Todesfälle werden gemeldet

** Vom Eise eingcschlossen wurde infolge der Kälte¬
welle der amerikanische Marineschlepper „ Potomack-
Eine amerikanische Fischerflottille war auf freiem Mee^
vom Eise festgehalten worden , ohne daß es möglich
war , an sie heranzukommen . Der Marineschlepp^
„Potomac " versuchte nun die bedrohten Fischer a»®
dem Eis des Lt . Lorenz -Golfes zu befreien . Er WM'd-
jedoch selbst rings vom Eisgeschiebe eingefchlossen u »b
befindet sich in einer derart aussichtslosen Lage , daß
die Mannschaft das Schiff verlassen mußte und am
einem lebensgefährlichen Marsche über das Vereins
Meer sich nach der Küste rettete . Soweit bis j«^
bekannt , ist niemand dabei ums Leben gekommen-

Der frühere Minister des Aeußeren und ehemalig
Gesandte in Berlin , Graf Aoki ist in Tokio im Alte»
von 70 Jahren gestorben.

Abgeordnetenhaus
. □ Berlin , 17. Februar.

. In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
ging zunächst die Beratung über den

Sparkasseuantrag
Hahn und Genossen weiter , der den Sparkassen Er¬
leichterungen beim Verbuchen der Kursverluste v«r-
schassen will . Als erster Redner sprach Abg . Leinert
(Soz .), der sich gegen den Antrag aussprach . Abg'
Lippmann (BP .) vertrat die Ansicht , datz die <SW?
kassen keine Banken werden dürfen . Banken ohne W
Mo , gebe es nicht , die Svarkasien dürfen aber kein

Mannes , des „javanischen Napoleo»
die höchste Achtung nicht versagen
- dsm großen Javakriege beginnt auch &ie

Geschichte der Kolonialarmee . Selbstver-
standlich waren bereits früher ausländische Söldw»
km kolonialen Kriegsdienst gewesen , doch erst die zahb
reia )e Truppen fordernden Operationen des Javakrieg «̂

systems emer  systematischen Ausbildung des Werbet
^ " Eichst war natürlich jeder willkommen , der ei»

Gewehr handhaben konnte , und die Kolonialarw^
wurde ein Asyl für Obdachlose bedenklichster Sort «'

| Taugenichtse aller Art , entflohene Verbrecher und
' ^ 7  aus a » Herren Länder gaben sich im Arch^ l

ein Rendezvous . Daß diese nur durch drakoiu^
" " A arum 3U  Utende Schwefelbande von de»

*^ te£ rer .r unb  Eingeborenen gleichermaße»
uur allzu verständlich . Die Ke^

machten sich nichts daraus , aber bitter haben oft d^
?ne„U S,^ m Titans größten Teil anständigen * *
loiilal ' oldaten unter dem immer noch nicht ganz ^
Ä *“ ,,?,0™? ' K* * M« Arm?« zu' Ä g
e§ -doch nicht gar so lange her , daß am Einaang ^
prächtigen Botanischen Gartens in Buitenzoog ei»
Schild angebracht war , ans dem in großen Buchstabe»
zu lesen stand : „ Hunde dürfen nicht mitaebracbt
beit , Soldaten ist der Eintritt verboten ", und daß &{*
9ftf» r ° Uiu?nn nb  Jusfrouwen , sobald sie einen e#
Sw ^ r6r -l(ften ' ° ^ " tativ das Taschentuch an die mE
oder, weniger große Rase führten . Und heute noA
"fpEu in einsamen Bergdessas sämtliche Weiber Reif
aus in die Wälder , wenn sich eine Uniform ^
Grst glanzenden Waffenraten der Armee auf W

2SS& totn"l ‘jss  s a"
f̂ i ” St9h-n r Öesf Deutsch -Französischen Kriegs

fiiV-hf ‘in eIse bec  Pariser Communards
Emirnf ? L '' bO ? ^ Kolonialarnie,e . Diese Jg
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sellschaft führte sich aä/r derart auf daß endÄ »>'*
bcod )eu *umrbc °* 0^ en ‘’u Dur für allen Auswurf

(Fortsetzung folgt .)



Äinm rue9mert - vbg . » r . Bare » horft  M .) bat
«-> es um nochmalige Prüfung der Verhältnisse.
MNdle ^ um  f ei&r nichtige wirtschaftliche Tinge
Nifcf, übrigen stand er dem Anträge shm-
8ah» .L ^genüber . Auch der folgende Redner Tr.
^3ier»n 9rtB ber  Hoffnung Ausdruck , daß die
'°"Nen Nch zu dem Standpunkt des Hauses be-
^NistenV^ Hierauf schloß die Debatte , und das

ist âlt wurde bewilligt . Alsdann schritt man
"ber die Anträge . Zu dem na-

Antrag über den Schutz der öffentlichen
, 'gent.nii- ^ uhe und Ordnung , der Person und des
^atid ^ o Arbeitsstreitigkelten wurde ein kön¬
nen « usatzantraa anaenommen . der insbesondere
5e8' « h».v£ der Arbeitswilligen  verlangt , da-

"n sozialdemokratischer Antrag Braun
^Arbpi^ ? 9 - ^iner Denkschrift über die Anwendung

^ EöltimationSzwanges abge 'ehnt , desgleichen
^>ußisü,-» nrokrati, . -er Antrag auf Abänderung des

Preßgesetzes von 1851 hinsichtlich seiner
?E.n über die Anschlagzettel und Druck-

e"iraa Stellung . Einstimmige Annahme fand der
S°ften ^chwedding (Ctr .) auf Uebernahme der
^ 'stesk̂n,,̂ . Fürsorge für die gemeingefährlichen
. ftlvies En auf den Staat . Die übrigen Anträge

tansT* 011  den zuständigen Kommissionen . Hier-
man sich der Interpellation der Fort-Ä-- und *" ‘ “L .ZZ .: . ,

Sto , “ nb den Anträgen zu den
^ Ab» durch, die Sturmflut an der Ostsee

»Nation ^ppmann (Vp .) begründete die Jnter-
We ^ . .Der Minister des Innern v. Dallwitz
Pfe hiid ?,lt!ec  Beantwortung schnelle und umfassende
»,0ften h bet ben  früheren Notstandsaktionen zu . Die
.• fonrtiL militärischen Hilfe trägt der Staat allein.
^ Fünstor ? "sten der Hilfsaktion zu vier Fünfteln;
^ solle« 'E die Provinz aufbringen . Die Gemein-

^Darlehen bekommen, um ihre Anlagen zu er-
swf 4®hilfsbedürftigen Privaten sollen mit zins-

^ ^ tütiniO.yen unterstützt , im übrigen aber der Privat-
r ! der g, -/mpfohlen werden . Der Minister schloß
O t̂tetaeLn̂ -I ^Ederung , demnächst die nötigen Mittel
^ ^hdeî ^ 9 bewilligen . Unterstützt wurde die¬
nte , h. von den Vertretern der betroffenen Ge-

lsÄ 99- Frhr . v. Maltzahn (kons .), Dr Re°g Dn Dr. Schiffe rer(ntl.), den Lit-
ru»n Steputat und Dr . Gaigalat  durch

s.^uen s>a- d?,̂ großen Sachschäden. Weitere Wünscht
£ r (Svr? Ldie Abgg . v. Puttkamer (kons .), H o-
^traot ? ü) m r l j a n (Vp .) und K o r f a n t h (Pole ),

istvi, wurde die Ueberweisung an eine Kom-
Haus beschloß demgemäß.

8 des sE.Man den Gesetzentwurf über die Erweite-
^ ^ »Üsn°?-Ä " reises Dortmund  und Aenderung
^rkte ^ rlchtsbezirke Castrop und Dortmund an die
Ql> in -̂ êmeindekommissionverwiesen hatte, trat

“ie  Emzelberatung des
•n. jjj ^ iats
&' Ctaijs/̂ derte eine Besserstellung der Beamten

'<hen Landesamt und sprach sich gegen die
«rRechtsprechung în Steuerfragen an
W&

des Ministeriums des Inner»
.forderte

rg. , fischen
der

chen Gerichte aus . Der weitere Verlauf
&'u °em sr,(sEachte einen scharfen Zusammenstoß zwi-
& , EL Amister und dem Abg . Dr . L . ebknech,
k̂ "itunn- ich rn heftigen Angriffen gegen das Ober-

erging . Morgen wird ' man die Ein-
" « fortsetzen.

Deutscher Reichstag
□ Berlin , 17. Februar.

tag uniwv 'öt 5un9  wurde wieder mit den am
"" Freitag unvermeidlichen kurzen Agfra-

^Äa ? EUtige Sitzung
ttfL er'lfifP!b Freitag un . . . „
“ti xte  Mi »--.. Ruf eine sozialdemokratische Anfrage
»on̂ ^ Msterialdirettor Tr . C a s p a r . daß die
Ŝ Aacĥ ^desrat gelangten Gesuche um Errichtung
^ ^ en^ Achüssen in der Tabakindustrie den zu-
Siü seien ^Legierungen zur Prüfung überwiesen
ilmL> znm «-Alsdann schritt man zur Abstimmung
^ w.8e. ĝ ^ ürt des Reichsamts des Innern gestellten. ■ . -

•jf .:2 "
Sh*

ih irr r . — u -u -ir vuiuv«
»̂? Er (̂ e.- J e,ttI(in einzelnen Teilen angenom-

^tu, °b8elew,/ "Abstimmung aber durch Hammel-
9 i >e§J ' ^rauf setzte das Haus die ziveite

auf Wiederherstellung des
^/ ^ ,s ^ °Nnnssion gestrichenen Beitrages für ,

anae-,E,d " le in Berlin wurde mit großer
») platze fa " mnmen . Ter freisinnige Antrag betr

k -ten ^betrArbeitsverhältnis  der in Reichs-
" I ^ urde LE » angestellten Arbeiter und Ange-

von
die

,7-Hs A'lstizctats
drinnIAetär des Reichsjustizamts Dr.

tz,/. i>e>-k7?bsstxss"o^d. um die Bewilliauna eiuex 6.
? boim Reichsgericht und ging dann

7t !nz? Und gr7 der gestrigen Debatte vorgebrachte
^uegungen ein , wie den gerichtlichen

&ÄL bie  neu P ff» Gebührenordnung für Rechts-
tll̂ EEn , djp sx?ü/chselordnung , die Haftpflicht der
8 ? dLu »g Lnsthränkung der Eidesleistung , die
ÖN >r ^ ort Verfahrens u . a . m. Nach ihm
^bschi n lich M^ ustrzrat Dr . Ablaß (Vp .). Er

«oan Ehrex V,, dw Heranziehung der Arbeiter und
w Schöffen- und Geschworenendienst.

Rih% c . ..'-Ujuh n - i *v «-me vtuueue zunr ge-
n08Ä " unerkannte Geisteskranke hielt

Lndrg ., Abg. Mertin (Rp .) hatte
Lsld̂.bess/E.- Ten^wn ^ Zulassung der Lehrer zum

7 cn/t Der Jii|Utn, ern  gohe es allerdings auch
/>«, Äbg das Gef,äf>i.n^ d"rteiler Werner-  Hers-

7 >t 'zr̂ and s b „ ^ des Winkelkonsulententums
^W 0°^ utf hLt9 ®r, (Soz.) erhob wieder ein-

Erstand den, ^ /ussenjustiz gegen den deut-
' diesp̂ Ve'lr 7 dem folgenden Redner,

Angriffe erst 'd Türmer Verteidiger

Lokales und Provinzielles.
(Nachdruck unserer* Artikel sind nur mit Quellenangad.' gestattet.)

* Der Gemeiuderat hielt am Sonntag seine all¬
wöchentliche Sitzung ab. Das Gesuch des Ludwig Merkel
um Befreiung vom Dienst bei der Pflichtfeuerwehr wird
gegen Zahlung des festgesetzten Loskaufgeldes entsprochen
Der Gemeindevertretung soll ans Ansuchen des August
Simon der Erlaß von Hundesteuer pr . II . Halbjahr 1914
in Vorschlag gebracht werden. Dem Baugesuch de« Stein-
hauermeisttrs Wilhelm Frechenhäuser auf Errichtung eine«
Wohnhauses an der Röderstraße wird die Zustimmung
erteilt und dem Gesuchsteller aufgegeben das zur Straßen-
anlage erforderliche Gelände an die Gemeinde abzutreten

d' ° Kosten für den Straßenausbau zu übernehmen.
Der Kirchenvorstand hat um einen einmaligen und einen
laufenden Zuschuß zu dem Diakoniefonds nachgesucht. Das
Kollegium faßte den Beschluß der Gemeindevertretung vor¬
zuschlagen dem Diakoniefonds für dieses Jahr einen Zu-
schuß von 500 Mk. und für nächstes Jahr einen solchen
m Hohe Von Mk. 300 zu gewähren. DaS Konzessionsgesuch
des Fritz Albus von Wiesbaden welcher die Wirtschaft zur
Sonne hier vom 1. 4. 1914 betreiben will wird auf Will¬
fahrung begutachtet. Dem Karl Wilhelm Cramer wird die
Benutzung des zur Siraßenanlage der Talstraße durch' die
Gemeinde von ihrem erworbenen Geländes zur Lagerung
von Steinen auf jedeczeitigen Widerruf gegen Zahlung
einer labrlichen Pachlsumme von Mk. 30 gestattet.

Die Houiggasse ist, da eine Gasleitung eingelegt
wird, für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt. Man hofft,
im Lause dieser Woche die Arbeiten bewältigen zu können.
... J ^hres-Hauptversammlxug. Der Konsumverein
für Hanswirlichafl hielt im Gasthause „zur Krone" seine
Jahres Hauptversammlung ab, welche zufriedenstellend be¬
sucht war . Der Vorsitzende gab einen Bericht über das
a 6 l̂ause ne Vereinsjahr Die Mitgliederzahl beträgt hier-
na$ 130’m ®‘ e Geschäfte des Verein« wurden in einer An-
zchl von Vo.standssitzungenerledig,. Der KassenberichtdeS
Kaifierers läßt erkennen, daß der Verein im letzien Ver
einsfahre recht gut gewirlschaftet hat. Die laufenden Ein
nahmen beliefen sich auf zirka 23 500 Mark. In den Aus
gaben figurieien folgende Contis : Kohlen 3403 Mark.
Bäckernwaien 2462 Mark, Buiter und Eier 3375 Mark
u. a. Die Gesamtausgaben belaufen sich auf 23 051 .77 M.
Das Vereinsvermögen ist im letzi-n Jahre von 4811 .60
? ' 0489 .58 Mk. gestiegen. Die Rechnung war von
d,n Miigliedern Karl Janson , Karl Mayer und Karl Mö-

x rof' Ur' ' <"d für richtig befunden worden. Dem Kassierer
und Vorstand wurde einstimmig Enilastung erteilt. Der
cithenge Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt.

Der Biirgervereiu nahm in seiner Versammlung
im Gastyause zum Rebenstock Stellung zur Teilnahme an
den Gememdeirahlen. Außerdem beschäftigen sich mit diesem
Gedanken der Bczirksverein. sowie der Haus - und Grund-
besltzervecein. Da man einesteils mit diesen 3 Faktoren
zu rechnen hat. sowie auf Landwirte und die ausscheidenden
Gemklndeveiireter Rücksichr nehmen muß, so ist die Auf-
tellung der neuen Kandidaten keineswegs eine leicht- Sache.
Es ist jedoch die Verteiluug bereit« so spruchreif, daß auf
cliie völlige Ein -gung gerechnet werden kann. Die 3 Vor-
tande der genannten Vereine kommen am nächsten Montag
nochmals zu einer Besprechung zusammen. Es sind Wahlen
vorzunehmen für folgende ausscheidende Mitglieder : 1. Klasse:
Rentner Franz Sender , Pflasterermeister Franz Ladw. Mayer,
Landw,-l Ludwig Vogel II . 2. Klasse: Metzgermeister
Wilhelm Heymach uno Landwirt Karl Friedrich Bierbrauer.
6. Klasse: Tüncher Ludwig Becker und Schreiner Wilhelm
Heißner Die Wahlen finken in der ersten Hälfte des
Monats März statt. Die 3. Klasse wählt an einem, die

1n fflQJ fe am  folgenden Tage. Die 3. Klasse zählt
724 die 2. 165 und die I . 57 wahlberechtigte Bürger.

fc . Kloppeuheim , 17. Febr . Der langjährige hie-
sige Bürgermeister Kliem hat aus Gesundheitsrücksichtensein

Die Bürgermeisterwahl findet bereits am
28. Februar statt.

s» • 17' § °dr . (Keine Erhöhung der
Beznksabgabe.) In den Etat des Bezirksverbandes des
Regierungsbezirks Wiesbaden für 1914, der dem 48. Kom
munollandtag in seiner am 20. April ds. Js . beginnen-
den Tagung zur Genehmigung vorgelegt wird, sind wie im
vergangenen Jahre und in den Jahren 19. 1 und 1912
wieder 71/2 Prozent des Steuereinnahmesolls als Bezirks
abgabe eingestellt. Eine Erhöhung findet demnach erfreu
licherweise nicht statt.
r.. Wiesbaden, 17. Febr. (Von der Treppe ge-
stürz,). Die 68 Jahre alte Strickerin Eleonore Wolf stürzte
heute nachmittag im Hause Neugasse 22 von der Treppe
uno zog sich einen linken Unterarmbruch zu, der ihre Ver¬
bringung ,ns städtische Krankenhaus nötig machte.
Mi,i5 ° . ^ ? ^ bach , 17. Febr. Der Krieger- und

im^ lj"p ?cret̂ beW 0ß die Errichtung eines Kriegerdenkmals

Aus Weftdeutschlar̂.
Köln , 17. Februar . An der Hochschule für

bom™Ant£sei, Unb  hüstle Verwaltung findet in der Zeit
c? n',,S Brurafr &ts 3‘ März als 3. Fortbildungskursus

^ ° urn ° listen - Knrsus  statt mit dem Gesamt-
moderne Zettungswesen.  Die

ZEUnahmê an dem Kursus steht den immatrikulierten
der Hochschule für kommunale und so-

^ " lE Verwaltung sowie der Handels -Hochschule unent-
Ivii/mtn L , ^ tr  r,-arl lbere Personen werden — ohne
ttn 11 m?£ .p̂ pr Vorbildung — besondere Teilnehmerkar-
ffir inU| ?wp Öef"' ur-tö ^lvar für sämtliche Vorlesungen
LAlark,  fur einen Tag 3 Mark . Sämtliche Tetl-
nehiner haben wahrend der Woche freien Zutritt in
Ir  pp flp1Ö nw h1 Hervorragende Vertreter der
1-relle . kotoobl Redakteure als Verleaer ^ aus allen

Teilen Deutschlands , sowie bedeutende Männer der
Justiz - und Kommutlalverivattung werden Vorlesun¬
gen über die Stellung der Presse im wirtschaftlichen
und öffentlichen Leben , ferner über das Thema : Ver¬
leger und Journalist halten.

— Köln , 17. Februar . Am Sonntag wurde auf
der Müllabladestelle an der Berrenrather Straße die
Leiche eines Knaben gefunden . Das Kind hat anschei¬
nend einige Tage gelebt und ist wahrscheinlich mit
einem fest um den Hals geknoteten Taschentuch er¬
drosselt worden.

— Elberfeld , 17. Februar . Hier hat gestern nach¬
mittag eine junge Dame , über deren Namen Still¬
schweigen bewahrt wird , den Assessor Dr . Nettelbeck
rn seiner Wohnung im Uellendahl durch einen Revol¬
verschuß getütet.  Das Motiv der Tat ist ver¬
schmähte Liebe.

— Essen , 17. Februar . In der Frohnhauserstraße
woUte ein 30 jähriger Mann die Gleise der Straßen¬
bahn überschreiten . Hierbei wurde er von einem
Straßenbahnwagen erfaßt und etwa 10 Meter
mitgeschleift , wobei ihm der Kopf und beide Beine fast
vollständig abgequetscht wurden . Der Straßenbahit-
wagen sprang aus den Schienen und fuhr gegen eine
Straßenlaterne , die glatt abgerissen wurde . Man rref
die Feuerwehr herbei , die den Straßenbahnwagen heben
mußte , um den Toten  zu bergen.

— Essen , 17. Februar . Das 620 Morgen große
Gut Nienhausen  bei Rotthausen , eines der weni¬
gen dort noch vorhandenen großen Güter ist zum
Preise von über vier Milliorren Mark  verkauft
worden . Auf dem Gelände des Gutes befindet sich
auch der Flugplatz Rotthausen , der noch auf 18 Jahre
verpachtet ist. Man geht Wohl in der Annahme nicht
fehl , daß der Kauf des Gutes im Aufträge der Stadt
Essen erfolgt ist, deren Gebiet sich damit nicht nur
auf die Gemeinde Rotthausen , sondern noch bis in
die Stadt Gelsenkirchen hinein erstrecken würde , so
daß für die Zukunft möglicherweise auch mit der
Eingemeindung Rotthausens nach Essen zu rechnen
sein würde . Das Gut soll zu Bebauungszwecken und
nicht, wie dies bei derartigen Gutsankäufen meistens
der Fall war , für bergindustrielle Zwecke angekauft
worden sein.

— Gclscnkircheu , 17. Februar . Gegen den Sanitäts¬
rat Dr . la Roche hat die Staatsanwaltschaft einen
Steckbrief wegen Verbrechens gegen Paragr . 218 des
Strafgesetzbuches erlassen . Dr . la Roche soll im Aus¬
lande weilen , um sich der Strafe zu entziehen.

— Dortmund , 17. Februar . Die erste General¬
versammlung des Rheinisch-Westfälischen Schutz ver¬
band es  gegen Rauch - und Bergschäden  war
von über 1000 Landwirten und Hausbesitzern ans den
Provinzen des Jndustriebezirkes besucht. Oberrentmei¬
ster RöhrS -Münster besprach in seinem Willkommens¬
gruß die großen Schwierigkeiten bei dem Versuch.
Schadenersatz zu erhalten . Landwirt Röttger -Weitmar
hielt einen Vortrag über die Rauch- und Bergschä¬
den, der vielen Beifall fand . Er ging eingehend auf
dre chemischen und biologischen Vorgänge bei der Rauch¬
entwickelung im Jndustriebezirk ein und wandte sich
gegen die Verbreitung der Ansicht aus Bergbaukreisen,
daß der Rauchschaden hauptsächlich durch die Heizung
der Wohnhäuser hervorgerufen würde . Prof . Remh
empfahl die Gründung eines besonderen Forschungs-
insfttuts im Industriegebiet und die Eingabe um eine
staatliche Beihilfe an den Minister . Die Versamm¬
lung erklärte sich mit den Vorschlägen einverstanden.

— Minden , 17. Februar . Die Gewerbe -, Jnduftrie-
und Kunstausstellung zu Minden ist in ihrem Bau und
tn den Vorarbeiten so weit fortgeschritten , daß be¬
stimmt am 9. Juni die gesamte Ausstellung fertig wird.
Der gesamte Flächenraum beträgt 60 000 Quadrat¬
meter . Di« Hauptgebäude sind für Landwirtschaft , für
Maschinen , Gewerbe , Industrie und Kunst bestimmt.

— « ltenessen , 17. Februar . Austrieb : 4449 Stück.
ES wurden gezahlt im Engroshandel für Ferkel 6—8
Wochen 17—22- von 8- 12 22- 28 von. 12—15 28
bis 38, ff 'l J ’ " -

Humoristisches.
, ^ Schwerenöter . Junge Dame : „Ich habe noch

eine Zwillingsschwester ."
Herr : „Nun ja , bei Ihrem Erscheinen in der Welt

hat man natürlich da eapo gerufen ."
Bunte Steiuchen.

Nach einer vor kurzem durch das ftanzösische Mi¬
nisterium der öffentlichen Arbeiten veröffentlichten Sta¬
tistik haben unter 11 317 334 Familien Frankreichs
allein über 7 000 000 entweder gar keine oder nur
1—2 Kinder.

Sport und Verkehr.
, X Ei« amerikanischer Flieger cririiiiken ist bei Pen-
sacola in Florida , Leutnant Murrah vom Fliegerkorps

mit ^inem Flugzeug aus einer Höhevon 800 Fuß in das Meer und ertrank.

Letzte Nachrichten.
Bürgerlich « Ehrenrechte und Meisterpriitunq
: : Für die Mändcrung des «. Abschnittes dev

Gewerbeordnung hat der Deutsche Handwerks - und
Werbekammertag noch einen Nachtrag zu feiner frü¬
heren Denkschrift eingereicht , in welchem gebe en wirdMZZMML-'K
Ä iSS e3Unl fÜC  die Ausübung der Befug-
wi'ederum Lehrlingen ist, die dock,

. . Mann mit dem Doppelmagen.
owch Magen tn einem Bauch besitzt e' n 19-

sÄ 'Ü^ iunller Mann aus Grindelwald im schiveizeri-
RfXÄ » ^ von Jugend aus über Btagen-
lakeu" «nt? In der Spitälern von Jnter-
x̂ EN und Bern wurde nun die überraschende Ent-
Äf süemmht, daß er zwei Magen trägt . DerKrgnke soll demnächst operiert werden.



Mein « nach dem Körper anatomisch richtig gearbeiteten

SpeM -Gofchkift für Bruchleidende
Telefon 1439 . M » t n z , Btttind » 1 Telefon 1439

Turnverein Bierstadt
(Eingetragener Vrrtin .)

GroßerMMen-vs»!
5 Damen - 3 Herren - und 1 « ruppevtzreis

Sonntag , den 22 . Februar
feiert der Turnverein Äierstadt in dem feenhaft Erleuchteten Saal«
zum „Adler " seinen großen PriiS -MäSken -Ball . Der Maskenball
des Turnvereins war von jeher ein beliebter und gut besuchter . So
wird er auch in diesem Jahr seine alte Anziehungskraft nicht- ver¬
fehlen . Neu wird sein eine zirka 600 Meter länge Rutschbahn.
Noch stehen besonders originelle Ueberräschungen in Aussicht.

Drum kommt alle groß ünd klnn,
Am Sonntag zu dem Turnverein
Ein jeder steüre init vpller Mülcht
Hinein ln unsre Fastnacht
Und freut sich an der Maskenpracht
Bis daß der helle Tag erwacht.

Eintrittspreis:  Karten im Vorverkauf : Herrn - und
Maskenkarte 1 Mk ., 1 Dame frei . Jede weitere Dame 60 Pfg.

Ander Kaffe:  Herrn - und MaSkenkarte 1.20 Mk .. eine
Darne frei . Jede weitere Dame 60 Pfg.

Karten im Vorverkauf  sind zu haben bei den Herren
Gastwirten Brühl (zum Adler ) , Klein (Gtydt WirSbttden ). Fnedrich
(zum Bären ), Hofmann (Friedrichreiche ) , Mai (zur Kröne ), Frau
Goßmann Ww ., (zum TaUnuS ) und Frau Menge » Ww ., (zum
GambrinuS ). Ferner bei den Herten Wilh . Graf , Schneidermeister,
Rathausstr . ; Aug . Hardt , Sandbachstr . ; Wilh : Kilidn , Erbenheimer-
straße Th . Bierbrauer , Bliiittenstr ., Drinlein . Nassauer Hof.

Masken , die auf einen Press reflektieren , müffenbis um 9
Uhr im Saal anwesend sein. Marken , die über einen Quadrat¬
meter Umfang haben , müssen sich den Anordnungen de» Komitees
fügen . ^

Demaskierung *gegen 14 Uhr.

Die Preise sind in dem Schaufenster von Gebr . Abraham von
Sonntag,  den 15. Ftbruad ' ab ' MSgestellt.

Kinder haben unter keinen Umständen . Zutritt.

Kaffenöffnnng B’Kfft.
Einzug deS närrischen Komitees V Uhr 11 ' Minuten.

Zu recht zahlreiche « Besuche ladet ftrundlichst ein
Das ^Komitee.

Wiesbadener
Theatev.

Königliches Theater.
Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 18. Februar Ab. B.
Eva.

Donnerstag , den 19. Febr . D. Aiba.

Reftdenz -Theater.
Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 18. Feb. Kammerspiel.
abend: Mandragola.

Donnerstag , den 19. Febr . Gastspiel
de» Operetten-Ensemble» vom Stadt¬
theater in Hanau : Filmzauber.

Kurhaus.

Alle Arten Masken Anzüge
für Herren u. Damen *von M 3 — ' an zu -vetleihen.

Wies*)aden>Welritikr . 2 (Pützgeschäft.)

Mittwoch, den 18. Febr. 4 und 8 Uhr
Bboaurmeats Kouzert des

KurorchestrrS.
Donnerstag , d. 17. Febr . 4 u. 8 Uhr.

Stbouurmeuts -Kouzert des
_ KurarchesterSj _

Hotel Erbprinz
Wiesbaden , Mauritiusplatz.

Anfang täglich 3 Uhr abends.

Original Oesterr.
Damen -Orchester.
Jos . Dir .Kli ngn er.  _

#  Männer¬gesangverein
Bierstadt,

Mittwach , .den 18 . d. MtS .,
abends ‘/«9 Uhr

Probe
in der Schule und bitten wir
die Herren Sänger um pünkt¬
liches und vollzähliges
Erscheinen.

Der Vorstand.

8 schöne
Einlegeschweine

zu verkaufen.
Adolf Gchwenzer,

Vordergasse 4.

3 Maskenanzüge
zu verleihen.
Näheres „Bierstadter Zeitung " .

Mehrere

Maskenanzüge
bill . z. verleihen . Wilhelmstr . 3.

Masken-Kostüm
(P r e i s m a S k e)

billig zu verkaufen oder zu ver¬
leihen . TaunuSstr . 2.

Dachdeckerlehrling
gegen Vergütung gesucht.
Carl Vogel , Sandbachstr. 11.

Schulranzen

y Suche diskret verläuft . Hau§
mit Bäckerei od. pass. Obstü
dazu hier od. Umgegd . Angebot
v . Besitzer unt . „Bäckerei 51"
postlagernd Coblenz  a . 9fr

Schmiedelehrling
zu Ostern gesucht, auch gleich.

Bierst  a  dst, Jgstadterstr^

Grösste Auswahl
Billigste Preise

offeriert ale Spezialität

Juwelen- Hold- und Silber
:: waren, sowie Uhren. "
Größte eigene "Werkstatt*
a. Platze für Goldschmiede-
:: Kunstarbeiten und ::

Reparaturen.
Gelegenheitskänfe in Brillant -̂

Schmucks.

JoOiihn
Juwelier u. Goldschmiede-

Meister

Wiesbaden,
Marktstrasse 27.

neben der Hirschapotheke-
Prämiert

Goldene Medaille
Wiesbaden 1909,

Ehren -Diplom.
:: Fernruf 2327 ::
Bitte meine Schaufens ter

zu beachten. 330

So « ue«berg , Adolfstrahe S,
» Zimmerwohnnvg

mit Küche und Zubehör zu vermiß
Näheres daselbst im Parterre.

« bis 7  schöne

Läufer-Schweine
zu verkaufen.

Rathansstr . SO
Bäckerei Fink.

Jl. Letschert,
Wiesbaden , F&albrannenstrass 10

Reparaturen . 480

Den werten Kunden und der Einwohnerschaft Bit ' sta^
zur Nachricht , daß ich meine Wohnung von Sandbachstr . 7

Evbenheimerstvatze 35
verlegt habe . PH Horn , Schuhmacher.

Nlrehgassc 44 . I.

teilte X>latm

Zahlreiche Anerkennungen
liegen zur Einsicht offen:

Das Gebiss , das mir Herr
Wagner anfertigte , paßt sehr
fut und kann ich meinenleidensgefährten denselben
bestens empfehlen.

Wiesbaden , 15. 8. 12.
Fritz E.

2015

mit Kautschukplatte
unter Garantie für guten Sitz und Haltbarkeit.

Bei mir Werden nur Zähne mit echten Platinstiften , in L:
geeigneten Fällen Diatorix verarbeitet.

Ich Unterzeichneter best »' , j
tige hiermit , daß :ich mir bei ' |
Herrn Wagner das Gebiss
eines Oberkiefers , das Ziehen
zweier Zähne , sowie ein®
Plombe anfertigen liess . War
mit der schonenden Beband -f
lung , sowie sehr guten Arbeit
zufrieden , sodaß ich Herrn
Wagner jedermann nurbestens
empfehlen kann.

Wiesbaden , 28. 8. 12.
Jlfred W.

Zahnziehen ( fast schmerzlos ) Mk. 1.—.
Ganze Gebisse (28 Zähne ) Mk. 66.—. Aluminiumgebisse pr°
Zahn Mk. 5.—■. Zähne mit gebranntem Porzellan -Zahnfleisch .
Mk. 4.—. Goldkronen Brücken , Stiftzähne , Porzellanarbeiten,
Regulierungen billig . Wenden Sie sich Vertrauensvoll nach
meiner Praxis . Sprechst . : Wochentags 8-12 u. 2-8. Sonnt .9-1-

Machen Sie den Versuch!

Carow’s Zahn -Praxis
Inh . M. Wagner,

Wiesbaden , Kirchgasse 44 . Fernsprecher 180*
Auswärtige Patienten werden auf Wunsch auch meinem  Tage behänd «**

5«

(Därmstädtier Bank)
- > . . i

Niederlassung Wiesbaden . Taunussfr,
Telephon 122 und 123.

Depositenkasse Biebrich a. Rh ., Ratliausstrasse 9«
Telephon 88.

■- - — ' . * ’t,7W .rttortT- i - <

Aktienkapital und Reserven : 192 000 000 Mark.

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermögensangelegenheiten.

Annahme von Bareinlagen
<n jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zinssätzen;

Näheres an unseren Kassen.

Die Bank für Handel und Industrie ist laut Erlass der Grossh . * Regierung zur Anlegung von Mündelgeldern in Hessen nach § 1808
ß . G? B. riftUr geeignet erklärt worden. 790
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